
Was sind Landschafts- und Naturschutzgebiete 
und N ationalparks?

Über die Unterschiede zwischen N atu r­
parks, Landschafts- und Nationalparks und 
ihre Aufgaben sind noch immer, wie viele 
Berichte zeigen, ganz unrichtige Vorstel­
lungen verbreitet. Alle Kategorien von 
Naturschutzgebieten, von denen das neue 
Tiroler Naturschutzgesetz mehrere un te r ­
scheidet, dienen gewiß auch, ebenso wie 
die Landschaftsschutzgebiete und inner­
halb dieser diesem Zweck besonders an­
gepaßte Naturparks, auch der mensch­
lichen Erholung. Ihre Hauptaufgabe ist 
aber die Rettung und dauernde Erhaltung 
des von Vernichtung bedrohten Reich­
tums der Naturschätze für die kommenden 
Geschlechter. Sie dienen in allererster Linie 
ethischen, wissenschaftlichen, erzieheri­
schen, hygienischen und ästhetischen und 
nicht kommerziellen Zielen, bleibendem 
ideellem und nicht vorübergehendem ma­
teriellem Gewinn. Es geht nicht nur  um

die Erhaltung landschaftlicher Schönheiten 
für den Fremdenverkehr, also auch einen 
kommerziellen Zweck, sondern um die Be­
wahrung der Grundlagen des gesamten, 
nicht nur des menschlichen Lebens unserer 
Erde.

Die wertvollsten Bestandteile jedes 
Großreservats und ganz unerläßliche jedes 
Nationalparks im heute in ternational an­
erkannten Sinn sind voll geschützt, das 
heißt von störenden menschlichen Ein­
griffen noch freie, befreite und dauernd 
freigehaltene Urlandscluiften  mit ihrem 
gesamten Bestand an bodenständigen 
Pflanzen, Tieren und Lebensgemeinschaf­
ten (Biozönosen bzw. Ökosystemen). Eine 
Hauptaufgabe ist die Erhaltung oder Wie­
derherstellung ihres biologischen Gleich­
gewichts. Nur diesem Ziel dienende Ein­
griffe sind zulässig und auch notwendig,

Immer mehr Autowracks verunzieren die Landschaft. Selbst in Landschaftsschutzgebieten findet 
man sie. Junge Leute kaufen für wenig Geld alte Autos, die oft schon nach wenigen Monaten 
ausgedient haben. So kommen jährlich neue dazu. Wohin soll das führen, und wer schafft Abhilfe?

©Naturschutzbund Österreich, download unter www.biologiezentrum.at



Jagd  z. B. n ich t  zu r  G ew innung  von W ild ­
b re t  o de r  T ro p h äen ,  son dern  dort ,  wo das 
größere , fü r  G le ichgewicht sorgende R a u b ­
wild a u sg e ro t te t  is t und  n ich t  w ieder  e in ­
geb ü rg e r t  w erd en  kann ,  in se iner V e r ­
tr e tu n g  zu r  V e rh ü tu n g  üb e rm äß ig e r  V e r ­
m eh ru n g  des Schalenwildes u n d  der  A us­
b re i tu n g  von W ildseuchen . Voll zu sch ü t­
zende U rlan d sch a f ten  sind in den  m eisten  
H ochgeb irgen  das im m er noch  fälschlich 
„a lp ines  Ö d land “ g en ann te  G ebie t  o b e r ­
halb  d e r  W aldgrenze , der  b ew ir t sch a f te te n  
A lm en und  die dem M assenbesuch e r ­
schlossenen un d  d ad u rch  v e ra rm te n  G e­
b iete .  I h r  F lä ch e n a n te i l  ist n a tü r l ic h  in 
den  w eitgehend  erschlossenen A lpen  viel 
k le in e r  als in d ü n n e r  b es iede l ten  n o r ­
dischen L an d sch af ten ,  wo d ah e r  schon 
f r ü h e r  große N a tio n a lp a rk s  geschaffen 
w erden  k on n ten .  A uß er  dem H ochgebirge  
sollen aber auch Schu tzw älde r  und  noch 
n ic h t  z e rs tö r te  Moore u n d  Gewässer e in ­
bezogen u n d  vor s tö ren d en  Eingriffen  
d au e rn d  geschütz t  w erden .  U m  die voll 
geschü tz ten  K ern g eb ie te  w erden  in allen

SOS fü r  die Rax
Mit g roßer  Besorgnis haben  die N a tu r ­

f r e u n d e  von dem P ro je k t  des ö s t e r r e i c h i ­
schen R u n d fu n k s  gehört ,  auf der  Rax 
e inen  80 M eter  h oh en  S en d e tu rm  mit 
B lin k l ich t  aufzus te llen . D ieser M a m m u t­
send e tu rm  soll unw eit  der  B ergsta t ion  der 
R axse ilbahn  auf dem G soh lh irn  e r r ic h te t  
w erden .  D er  B au  dieses techn isch en  Ob­
jek tes  w ird  dam it  b e g iü n d e t ,  den  B ew oh­
n e rn  des K le inen  H öllen ta les  e inen  besse­
ren  E m pfan g  des 2. F e rnse h p ro g ram m s 
zu verm it te ln .

D ie N a tu r f re u n d e  ve rgönnen  den A n­
ra in e rn  der  R ax  d urchaus  e inen E m pfan g  
des 2. F e rn seh p ro g ram m s,  aber die Bevöl­
k e rung ,  fü r  die diese „ tech n isch e  H i l fe“ 
g edach t  ist, p ro te s t i e r t  b ere i ts  seh r  hef t ig  
gegen dieses B auvorhaben .  Die B a u v e r ­
h an d lu n g en  des ö s te r re ic h is c h e n  R u n d ­
funks  w u rd en  in aller Sti lle d u rc h g e fü h r t ,  
d a h e r  k a n n  die Ö ffen t l ichkeit  e rs t  je tz t  zu 
d ieser V ersch and e lun g  de r  R ax a lp e  S te l­
lung nehm en.

m itte leu ro p ä isc h e n  N a t ion a lp a rks  Z onen  
m it  n u r  tei lweisem N atur-  u n d  bloßem 
L an d schaftsschu tz  gelegt, in d en en  n u r  b e ­
st im m te , besonders  ge fä h rd e te  Pflanzen- 
un d  T ie ra r te n  geschü tz t  sind. In  den m e i­
s ten  N a t io na lp a rks  b e s te h t  auch in diesen 
Z onen  Jagd verb o t ,  wogegen eine w eitere  
E rsch l ießung  fü r  tour is t ische  und  te c h ­
nische Zwecke zugelassen wird. D arüb er ,  
bis in  welche Z onen  E rsch l ießungen  fü r  
m o to r i s ie r ten  M assenverkehr  u n d  E n e rg ie ­
w ir t sch a f t  zuzulassen sind, gehen  die M ei­
n un g en  ause in and er ;  aber da rü be r ,  daß 
die E rsch l ießung  n ich t  un b eg ren z t  f o r t ­
sch re i te n  darf ,  w enn  die A lpen  n ich t  jed en  
E rha l tungs-  un d  auch E rh o lu ng sw er t  v e r ­
l ie ren  sollen, sind sich wohl alle K e n n e r  
einig. W elcher A nte il  an de r  G esam t­
fläche von G ro ß rese rv a ten  u n d  im beson­
de ren  von N atio na lpa rk s  den voll geschütz­
ten  U rlan d sch a f ten  zugebilligt w ird , ist 
geradezu  ein M aßstab  fü r  d en  B ildungs­
grad, die E ins ich t und  das V e ra n tw o r tu n g s ­
b ew ußtse in  eines Volkes u n d  se iner zu ­
ständ igen  B ehörden .  P ro f .  Dr. G a m s

Die Schneeberg -Landschaft  ist bere i ts  
d u rch  eine F o rs t la s tau to s traße ,  die du rch  
das Landschafts-  und  W asserschutzgebie t  
fü h r t ,  und  durch  eine R a d a rs ta t io n  schwer 
geschädigt worden. A uf den K reu zberg  
fü h r t  gleichfalls eine b re i te  A u tos t raße .

Das P räs id ium  der N a tu r f r e u n d e  Ö s te r­
reichs h a t  am W o ch enende  beschlossen, so­
wohl an die D irek t io n  des ö s te r re ic h is c h e n  
R u n d fu n k s  als auch an die N ie d e rö s te r re i ­
chische L andesreg ie rung  h e ra n z u t r e te n  
un d  A u fk lä run g  zu verlangen ,  w a ru m  d ie­
ser 80 M eter  ho he  S en de tu rm ,  de r  die  R ax  
zur B auste l le  m achen  u n d  das L an d sc h a f t s ­
bild  des Berges empfindlich s tö ren  w ürde ,  
e r r ic h te t  w e rd e n  muß.

D er techn ische  F o r t s c h r i t t  soll den  M en­
schen n ü tzen ,  aber n ich t  schw erw iegende 
N ach te i le  bew irken . S icher w e rd e n  sich 
auch in diesem Fall  an d e re  L ösungen  fin­
den, die das gleiche Ergebnis  zeit igen, ohne 
e inen  Eingriff am L andsch af tsb i ld  der  Rax 
zu bew irken .
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